
Klaus-Jurgen au

Die eschichte der Lutherischen Konferenz
iın Minden-Ravensberg‘

Iıe Kırchengeschichtliche Sıtuation ın est]aten
Die Lutherische Konfiferenz ist eiINe Arbeitsgemeinschaft VO. Theo-

ogen, spater auch emeıındegliedern und besonders Lehrern Mın-
en-Ravensberg, das als eın 'Teı1il Westfalens mıiıt der westfalischen
Kıiırchengeschichte verbunden ist.

es  en WUurde 1815 eine preußische Provinz, daß der kırchen-
politische Wiılle des preußischen KOnI1gs und Se1INer Regilerung den
evangelıschen Kiırchengemeinden inden-Ravensberg seiıinen Nıeder-
schlag fand Dies zeigte sıch sSsowohl organısatorischer als auch
theologıscher Hınsıcht, namlıch be1 der rung der Unıon, Kırchen-
ordnung un der Agende.

Friedrich ılhelm 1884 wollte Preußen nıcht NUur polıtisch, sondern
auch ICeinıgen. D September 18317 erschien die ‚„Allerhoch-
STEe Konigliche Cabıiınets-Ordre*‘‘ miıt dem Zuel, dıie beiden getrennten
protestantischen Kırchen, die reformierte und Jutherıische, eiıner
evangelısch-christlichen ihrem Lande vereinigen. Dieser Aufruf
fand zunachst den Gemelnden un: unter den astoren Minden-
KRavensbergs Zustimmung, daß siıch auf der SynNnode 11 Novem-
ber 18317 Bielefeld all anwesenden Pfarrer fur die Nıon aussprachen
und der Neustadter ırche gemeınsam ach unlerten Rıtus
das Heıliıge Abendmahl feilierten?.

Im TEe 18322 War die „Kiırchenagende fur cdıie Hof- un! omkiırche
erın  .6 len Superintendenten mit der Auflage zugestellt worden,
diese den Presbyteriıen mıiıt der ufforderung vorzulegen, siıch fur
1eselbDbe erklaren Bısher wurde die Meinung vertreten, da die
Agende anders als der Mark Ravensberg insgesam Teundlıcher
aufgenommen WUuTrde (Danielsmeyer a.) ach den 1LzUien Untersu-
chungen fast ler verIu.  aren Quellen durch Jurgen Kampmann WITd
diese Beurteilung nıcht ufrecht erhalten seın WAarTr stellt sıch die
Aufnahme der Agende fast VO  - Gemeinde Gemeinde anders dar,
aber insgesamt überwiegt die Zuruüuckhaltung, wenn nıcht cdıe
Ablehnung AnstoSß erregte VOF em die Notwendigkeit eiINnes Chores,
der VOTL allem auf dem an aum auf die Beine bringen War und

Vortrag anlaßlıch der Jahrestagung des Vereıins fur Westfaliısche Kırchengeschichte
1983 In Herfiford.

2 Werner Danıjelsmeyer, Die Evangelıische Kırche VO.  - Westfalen, ıtten 1965, 98 f.
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außerdem 1mM Zusammenhang der Liıturglie als galt und je
je mehr der endmahlsrıtus

Also hat nıcht erst die Erweckungsbewegung und Erweckungstheo-
logıe die konfessionelle ausgelöst®, sondern schon die Diskussion

die ınIuhrun. der Agende Dies WITd ja auch dadurch bestätigt, daß
die Allerhochste Kabinets-OÖOrdre VO. Februar 1834, ‚„„das esen und
den WeC. der Uniıon und Agende betreffen: hervorhebt: „Die nNnıon
bezweckt und edeute keın ufgeben des bisherigen Glaubensbe-
kenntnisses, auch ist dıe Autoritat, welche die ekenntnisschriıften der
beiıden evangeliıschen Konfessionen er gehabt, UrCc. S1e nıcht
aufgehoben worden‘*.‘‘ Dieser atz ist ja NUuLr auf dem Hintergrund
verständlıch, Wennn arum Auseinandersetzungen gegeben hat, w1ıe
Kampmann elegt hat Im TEe 1834 stand dıe Erweckungsbewegung
och ihren nfangen, VO.  5 einer durchschlagenden ırkung ann
och nıcht die ede sSeın

erdings haben die Erweckungsprediger die Diskussion der kon-
fessionellen ra och verstarkt, VOI allem Schon Zusammenhang
mıiıt der Kirchenordnung VO  - 1835 Diese machte ekanntlıc. eine
ussagen ber den Bekenntnisstand der Gemeinden, annte L11LULI

evangelische Gemeinden und g1bt amı die er  NUSSE VO.  5 1817 bıs
1835 wıeder. Damıt WarTr die ekenntnisfrage gelost eben, die
Nun UrCc die Minden-Ravensberger rweckungspre  er 1MmM Zusam-
menhang ach dem Selbstverstandnıiıs der Uniıon wıieder geste. wurde.
on bald wurde versucht, diesem angel abzuhelfen und der KUT-
chenordnun. einen SC „Von dem ekenntnisstande der EVaNgeE-
iıschen Kırche VO. Rheinland und es  .6 voranzustellen. anıels-

hat die Auseinandersetzungen esen Abschnitt ausfuhrlich
nachgezeichnet, die der Ravensberger beschrieben und das Ende
dieser Diskussion etitwa mıiıt dem TEe 1870 angegeben, das Jahr, mıiıt
dem die Sstie Greneration der Erweckungsprediger abtrıtt Se1in rgeb-
nN1S: „Di1ie Westfalısche 1ITC sich fur dıe Union entschiıeden.‘‘
1C entschieden Wal, WI1e die Uniıon verstanden werden So Die
Berec. der Bekenntnisgebundenheıit der Gemeinden War anel-
kannt® Also hatten auch die Ravensberger azu den teın der Weisen
nicht gefunden, der Lutherischen Konferenz?

SO neuerdings Jurgen Kampmann, Gottesdienst Tradition und TEe DiIie Versuche
ZUF: ınfuhrun, der Berliner Agende VO.  - 1822/1823 eglerungsbezirk Mınden und der
SC Mark NOC. unvero{ffentlicht) ers och Danıelsmeyer
Vgl Klaus Jurgen aube, Die Trweckungspredigt ın den-Ravensberg 8345-—1870,
Hamburg 1976 Diss. Maschinensch: 24
Danıielsmeyer, ebı 145
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Theologısche Merkmale der Erweckungsbewegung
"T’heo Sundermeler beschreıbt die Theologıe der rweckungsbewe-

w1ıe folgt „Von NIan: aktualısıeren die Trweckungspre  er
die pauliınıschen edanken VOon Sunde und nade, VOINl ergebun, und
Verwerfun Die eSus Christus erschienene freie Nal ottes ist
das innerste Anlıegen ihrer Verkundigung Damıiıt stehen S1e miıtten 1
Zentrum reformatorischer heologie®.  6 Ebenso beurteilt
olkenıings Te AT wıll alleın die frele Na| Gottes T1ISTUS
verkündigen'.‘‘ Die Analyse VO  - fast 500 rweckungspredigten hat
ergeben, diese Urteile nıicht en Sind. Die rweckungspredi-
ger knupfen nicht be1l Luther, sondern be1 Spener, Francke und be1
Tholuck Das AIcCH‘ Y das WIT 1im Bereich des inneren Menschen antref-
fen, hat Luther, entgegen Spener, Francke, Tholuck und den rwek-
kungspredigern, VO  - dem ‚ich‘“‘ unterschieden, das ich ach ottes
esSus Christus offenbartem Willen je Schon bın Das Sundersein wird
be1 Luther Glauben, nıicht der atur aufgehoben, darum gerecht
und Sunder zugleıich! während die pletistische Wiıedergeburt 1m
eren des Menschen eine eue Natur schaf{ft, eren ollkommenhel

die ahe der Vollkommenheıit Christiı ruckt und selbst kontrollierbar
WwIrd Wır en bei Luther eine unbefangene, frele ede ber cie
Nal der bedingungslosen Rec  ertigung, dıe den enschen befreit
und aus der Uun! un lem Gewissensdruck herausholt. uch die
Pietisten un! Erweckungsprediger betonen die Gnadengaben ottes,
finden aber ihre primare der Wiedergeburt Im Inneren des
Menschen WIrd eın Vorgang beschrieben, der ZUTF Selbstbeobachtung
führt, daß sıch jeder selbst auf seine Wiedergeburt hın betrachten,
beurteiuen, ja kontrolheren kann Die Kriıterien azu werden den
rweckungspredigten genann me des Zeugn1sses, Absage
dıie Welt, geheiligtes en SW., da ß das Innere TE Innerlichker hın
verandert wird®?.

Diese Veränderun: hat auch FYolgen fuüur die Bußprediı  en, dıe ZWarTr

auch WwW1e Luther die aglıche Reue und uße verkundiıgen, aber nıicht
WI1Ee das didaktische Ineinander VO  - esetz und Evangeliıum betonen,
sondern WI1e Spener und Francke eın methodisches acheinander VO  5

Buße, Sündenerkenntnıis, Glaube und Heilıigung entwiıckeln, nachdem
schon bel Spener aus der Buße eın Wachstumsprozeß der Wiedergeburt
geworden Wa  E Diesen Dreischritt en WIT den Erweckungspredig-
ten, denen die uße och mehr aUuSs dem anzen des Heilsgeschehens

Theo Sundermeiler, Missı1ıon, ekenntniıs un! Kırche, Wuppertal 1962, 80
ılhelm Rahe, Johann Heıinrich Volkening als Trediger, Jahrbuch des Vereins fur es

Bethel-Bieleftfel: 1939/40, 7  F
‚au 211—276
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isohert wird, da sS1e N1C. Zusammenhang VO.  - esetz un kvange-
11um gepredi: WIrd, sondern und methodisch den Anfang
ruckt. Was arl Barth fuür Tholuck feststellt, gilt auch 1ler. Im Vorder-
grund steht die Wiıedergeburt, UrCc. dıe Sunden- un Gnaden-

taucht eine Pauluslinie auf, ‚„die OLZ er vortrefflichen ınzel-
heıiten auf den Generalnenner einer schließlic doch menschlichen
Moglichkeıt stehen kommt, daß S1e aus eiıner eschichte der aten
ottes einer Herzensgeschichte WITrd, eine anthropologische efan-
genschaft S1C  ar WIrd und der Lehre VOIl der Rechtfertigung keine
eUuUe zeitgemaße edeutun verschaffen konnte?.

Die bedingte un verinnerlichte Rechtfertigungspredi steht auch
Zusammenhang mıit dem Schriftverstandnıiıs und mıit dem des Wortes

ottes Im Unterschied Luther, der esSsus Christus selbst als das Wort
Gottes verstanden hat, der UT dıe Predigt mıiıt der ılfe des Heiligen
Geıistes, gebunden das außere Wort der ıbel, verkundiıgt werden
soll, en WIT be1l den Erweckungspredigern die Identitat VO

und Wort Gottes, WI1e SCANON VOIL ihnen der rthodoxıie, Piıetis-
INUuS und be1 Hengstenberg. 1eser Bıblızısmus fuüuhrt ZWarTr laufend das
Bibelwort 1m Munde, aßt aber Ur dıie tradıtionellen hermeneutischen
eihoden der egorı1e und Verbalinspiration Z  9 dıe weder dem
reformatorischen Schriftverstandnıis och den mıiıt der Aufklarung
gestellten Problemen der Geschichte gerecht werden konnten; ennn sS1e
Sind selbst Zeugn1sse eines Uull- oder vorgeschichtlichen Umgangs mıiıt
der chrıft

Rechtfertigungs- un Schriftverstandnıis en eın Kiıirchenver-
standnıs egrundet, ach dem dıie ‚„‚Bekehrten‘‘, die den Geist empfan-
gen aben, eine Gremeihinschaft unter sich en, auch innerhalb der
Großkirche, die die „Erweckten‘‘ Minden-Ravensberg 1 nNnier-
schlied anderen Erweckungsbewegungen nNn1ı1e verlassen en Das
hangt auch damıt ZU)  en; daß ciese Erweckungsbewe eiINe
redigtbewe. Wa  — Die Gemeinschaft derer, die „innerlich‘"‘ er-
einander verbunden SINd, steht der Welt und allen gegenuber, die der
Welt außerlich en (Tanzen, Triınken, Spilelen SW.) amı sSind
exclusıve Grenzen abgesteckt, daß das akrament azu dıent, den
persönlichen Glauben des Eınzelnen starken, die innerliche ( 3ANTI-
stusgemeıninschaft un diıe Gemeinschaft der .laubenden fordern,
waäahrend 1ss1ıon edeutet, dıiıe Grenzen des inneren Reıiches ottes
erweıtern und ach außen, 1n die Welt vorzustoßen.

Die hler beschri:ebenen theologıschen Merkmale en der
„prıvaten‘" frommen Innerlichkeit gefuhrt un! eın Weltverhaltnis
begrundet, das die Welt als ‚„feindliches‘‘ Gegenuber versteht, VON dem

arl ar‘ Die protestantiısche eologıe 1M hrhunde: Zurich 467 ££.
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sıch der Fromme ernna Das eiınerseıts ZU. Verzicht auf die
Öffentlichkeit, andererseıts ZUIN missionNariıschen Vorstoß die Offent-
Lichkeıit Das geschah mıiıt der Schubkraft der verinnerlichten Frommıig-
keıt, die dıe Kırchen fullte, die Gemelinden aktıvıerte, dıe zanireıchnen
diakonıschen Einriıchtungen SC und bis ach Afrıka 1ın cdie 1ss1ıon
reichte, daß WITr heute NUrLr staunend VOTL diesen Wirkungen stehen,
eren Aporie theologısch N1ıC aufzulosen ist.

Iıe Geschichte der Lutherıschen Konferenz
C Die oTrgeschıchte und ersitie Epoche VDON 1877 ıs 1913

1nNe vollständige Geschichte der Lutherischen Konferenz annn
weder heute och 1n Zukunft geschrıeben werden, enn aIiur lıiegen
nıcht enugen! Quellen VOIL. Hartmann hat 17 anrbDuc des ereıns fur
Westfalische Kirchengeschichte 1914/151° eine Chronıiık veroffentlicht
und azu ausgeführt: „Be1l der weıt zurückliegenden Grundungszeıt der
Konferenz und dem volligen angel zusammenfassender Aufzeıc  un-
gen ber j]eselbe, galt eSs fur den ‚WeC. eser Chronik, die mundlichen
Mitteilungen der weniıgen AaUus der ersten eıt och ebenden Freunde
der Konferenz, VOTLI allem des gegenwartigen Vorsitzenden, VerLrWelI-
ten und 1m uübrıgen die hın un! her kirc  ıchen atitern und konser-
vatıven Zeıtungen sich iındende Nachrichten zusammenzustellen11 ““
Die Quellen seiıiner Chronık SINd die ‚‚Evangelisch-lutherischen Zeug-
nısse  .. erschienen Ende der funfzıger TEe des vorigen Jahrhun-
derts, der ‚„‚Konservatıve Volksfreund (1862-1877) und se1t 1877 die
jJahrlichen Berichte ber die Konferenz der „„Neuen Westfalischen
Volkszeıiıtung‘‘ Bielefeld, spater Herford erscheinend. Hartmann
betont, 11UI eine Chronık vorzulegen: „Kıne Geschichte derselben
darzubıleten, welilche die weggruünde, Zusammenhaäange un! ITrkun-
gen der Konferenz nachweist, beanspruchen 1ese Zeıilen nıcht.‘‘ Das
WIrd auch heute 11UT Ansatzen moOglıch se1ın, selbst WenNnn WI1r VO  ;

einer eschichte reden.
Hartmann rechnet schon die jahrlıc. seılıt 1343 Sommer Juni/Au-

gust) Herford stattfindende ‚„‚Pastoralkonferenz der evangelıschen
Geistlichen 1mM eglerungsbezirk Mıiınden‘‘, dıe Anschluß das seıt
1841 gefelerte Ravensberger Missiıonsifest ZU: kam, den Vor-
laufern aiur sprechen der Zusammenhang mıit dem 1ss1ıonsf{fest, dıe
rwahnung der evangelıschen Kirchenzeiıtung 1844 — 1847 (Hengsten-
berg), dagegen, da ß 1mMm Jahre 1847 ‚„‚auf dem er bei uhlhage  66 der
Prediger Greve aus Gutersloh und N1ıC der Superintendent das Prası-

10 Hartmann, Chronik der lutherischen Konferenz VO.  - Miınden-Ravensberg, anrbuc. des
ere1ıns es 1914/15, 160—-187

11 Hartmann, eb! 160
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dıum fuhrte, die Erwäahnung offiziellen Synodalprotokoll der DI1I0-
Zese Herford VO  - 1848 bis 1860 unter der ‚„„‚Kirchenbeamte‘‘ und
die Tatsache, daß S1ie weder pietistischen och konfessionellen Charak-
ter

Am Anfang der un{Izıge TrTe entstand Rodinghausen eine
altlutherische, vVon der andeskırche getrennte Gemeinde, die An-
schluß die Breslauer Lutheraner gefunden hatte Im egensatz azu
grundeten lutherisch-konfessionel. gesinnte astoren und Gemeinde-
glieder einen ‚„„Lutherischen Vereıin es  en und Rheinland‘®‘* der
VO  - den astoren Feldner erie. Volkening (Jollenbeck) und
uhlo Valdor{) geleitet wurde, auch Huhold (Hausberge), Tekeler
(Petershagen), ec  aus Oxter), Huchzermeliler, Siebold (Schilde-
SC. und Seippel Rehme) amen azı.

1eser Vereıiın versammelte se1ıine Mitglieder zweimal jahrlıc. ZUuU

einer „lutherischen Konferenz‘‘, die verschiedenen Orten, Her-
ford, ehme, Pr Oldendorf gehalten wurde Wec erselben W3a  —

„sıch UrCc et, das Wort Gottes und gemeinschaftliche Beratung
ZUMm Eııfer fur das Haus des Herrn stärken‘‘12.

Der Vereıin schlo. sich dem Gesamtvereıin der utheraner den
ostl Provınzen Preußens und entsandte Z7wel bgeordnete der
allgemeinen Konferenz der lutherischen Vereine Wittenberg
8./9 Junı 1838 ber die Konferenz wird berichtet, die ganze
Konferenz ware allen en auf den 'Ton gestimmt gewesen, Was

sel, den, das lutherische Bekenntnis zurückstellenden, ‚„„Un1ons-
bestrebungen, auch des Kirchenregiments, wirksam entgegentreten
können  .. Die evorzugten Themen dann auch das Kırchen- und
Sakramentsverstäandnıs.

dem Maße, Ww1e die Erweckungsbewegung en ann,
erstarkte die Lutherische Konferenz, seıt 1860 die allgemeıne
Pastoralkonferenz nıicht mehr gehalten wurde. Bald stellten sich auch
promiıinente aste e1n, Laıen, also Nicht-Theologen, WI1e der Landrat

Reck, Rıttmeister Rohden, Gymnaslaldirektor Rumpel
TaWäalr das vangelische Vereinshaus Bielefeld

Wır versuchen, den ar  er und das esen der Lutherischen
Konferenz seiıiner ersten ase anhand der programmatischen Erkla-
9der Entschließungen und der gewählten Themen und Refiferen-
ten erfassen etiztere mMmUusSsen fur siıch selbst sprechen, weiıl die
gehaltenen Referate nıicht mehr aufzufinden sind

Solche programmatischen Erklarungen, die das theologische und
kirchliche Selbstverstäandnıis formulıerten, wurden auf den onieren-
Z 1363, 1874, 1903, 1911 und 1912 verfaßt und ach ausführlichen

12 Hartmann, ebi 161{£.
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Dıskussionen angeno  en der schon erwaähnten Konferenz
me 183638 werden die Wiıttenberger atize Aaus dem Jah:  — 1349 wohl
leicht modifizierter Gestalt ubernommen und 1874 nochmals estatigt.

Inzwıschen WwIrd die Konferenz UrCcC einen Vorstand geleıtet, der
aus sechs astoren besteht aus ec.  aus, Braun, chmalenbach,
Oller) DiIie ersten beiden Programme sind ganz VOonNn der orge be-
stımmt, w1ıe cdie Rechte der lutherischen Gemeılnden ehre, ultus
und Verfassung gewahrt werden konnen Fur diese Rechte wıll die
Lutherische Konferenz innerhalb der andeskırche und der nNnıon
eintreten. Es el 1874 Punkt ‚„„Wiır treten auch mıit Überzeugung
fuür das historische Recht der Gemeinden auf das lutherische Bekennt-
nNn1ıs eın und erachten fur Pflıcht, ihre konfessionellen Rechte
EeZU; auf ehre, ultus un! Verfassung wahren!>.“‘

TEe 1903 hat siıch das Schwergewicht dem Programm, das
Punkte umfaßt, eutlic verlagert, auch WE Punkt och mıit den
Brudern den lutherischen Landeskirchen dıe „„Uniıonsmache-
rel  6 die 1U ‚„„‚verwirrt‘‘, „Zerstreu . „sSta sammeln‘‘,
gezogen WITrd. Die ersten funf betonen die urzeln und die
Notwendigkeıit des christliıchen Lebens auf der Grundlage VO chriıft,
Bekenntnis und Sakrament Die eigentliche Absıicht omm Punkt
„6“ ZU Ausdruck und bezeichnet dıe veranderte theologiegeschichtli-
che Sıituation Wır SiInd daher grundsatzlıche egner derjenigen MOder-
nen eologie, welche die objektiven Grundlagen des Heilsglaubens
zerstort; aber auch er desjeniıgen Subjektivismus, welcher die
rchlıchen Ordnungen, kıirc  i1chnes Amt, offentlichen Gottesdiens und
die Sakramente erın achtet .. Hıngewlesen sSe1 darauf, daß
schon am notwendig Wal, sıch synodale Majorıtaten
verwahren, dıie glaubens- und bekenntniswıdrige Maßnahmen urch-
eizen versuchten. Dagegen wendet S1IC.  unkt neun!t

Die Programme VO  - 1911 und 1912 rege. VOTL allem die eziehungen
ZUT „Evangelisch-Lutherischen ereinıgung der preußıschen andes-
rche  66 ZU[r: „Allgememnen evangelısch-lutherischen Konferenz:‘‘ und
machten es ihren Miıtglıedern ZUTr: Pflıcht, gegebenenfalls der konf{fess10o0-
nellen Gruppe der Generalsynode belizutreten

Wahrend die Programme VOIl 18364 und 1874 betonen, auf dem Be-
kenntnis der evangelisch-lutherischen Kiırche stehen, wiıird 1903
besonders die Heılıgung unter ausdrucklicher Hervorhebung des
lutherischen Pıetismus betont, WI1e auch Schriuft, Bekenntnıis, akrTa-
ment und Kirchenverstandnis ach V Eın Ansatz, die konfess10-
elle Enge uüberwinden, mıit der vlierten rundsatzerkläaärung
13 Hartmann, eb 164{f.

Hartmann, ebı 181
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1911enkonnen In unkt el ‚„Die Lutherische Konferenz
VOoNn Minden-Ravensberg steht auf dem TUN! des Wortes ottes, wıe
es offenbart ist 1M Alten und euen Testament und bezeugt ist den
Bekenntnisschriften der lutherischen Kirchel>.*‘ bgesehen VO.  - dem
egTI1ff lutherische Kirche konnte dieser Grundsatz bıs eutfe unveran-
ert gelten, Wenn nıicht damals Wort ottes und fur identisch
gehalten worden waren, daß WIT eute Verstäandnis VO Wort
ottes eintragen mussen, falls cdiıeser Grundsatz ubernommen wurde

Folgen WITr den Themen und ntsc  eßungen, bestaätigt sıch,
Was AaUuSs den funf formulijerten Programmen schon ervorgın. Im
elp stehen die zentralen theologischen Themen ezug auf
cdıie individuelle Frommigkeıt, namlıch dıe Heilsgewißheıt, das Kırchen-

Schrift- und Sakramentsverstäandnıs, Gegenwart und Zeugn1s des
heiligen eistes und der 1SS10N Diese Vortrage hatten wissenschaftlıi-
chen un:! erbaulichen harakter ber bald wurden auch dıe strıttigen
Themen einer ehedem als modern geltenden eologıe behandelt, Ww1e
n „Riıtschls Lehre VO.  =) der Rechtfertigung und erso  ung un:! die
Kirchenlehre‘*‘‘ Simon, Bielefeld) Hıer wurde die 97  alschmun-
zerel  .6 Ritschls Umpragung kirchlicher egr1ffe gege1ißelt 1ese
Diskussion WIrd 1897 wiederholt, jetz unter dem ema ‚„Autorıitat
und Freiheıit Auseinandersetzung zwıschen biblischer und Rıtschl-
scher eologıe  . Wegener, Gutersloh) Schließlic kommen auch
die gesellschaftspolitischen Themen ihrem ec die sozlale ra

18396, die Zivilehe (1378), die Schulfrage (1906)
Im Laufe der eıt WarTr dıe Lutherische Konferenz ber die Grenzen

Ravensbergs hınaus ekann geworden. Wahrend den fangen fast
Ravensberger astoren referlierten, kommen 1U auch Referenten

VO  - den Universıiıtaten. Schlatter am Greifswald) refe-
rIer ber das ema chrift, Glaube, Erfahrung; Ihmels (1903/Leipzig):
Wiıe bewahren WIT das Erbe der Reformation und machen es für die
Gegenwart fruchtbar?; Bornhauser (1905/Greifswald): Die reformator1-
sche Bestimmung des Verhaltnisses VO.  - Wort und Geıist; Klostermann
(1907/Kiel) Die alttestamentliche eschichte des olkes Israel als
Vorgeschichte der Gemeinde Jesu Christıi; chaeder 131e dıe
edeutun. eiıner wahrhaft theozentrischen eologıe fuür Wissenschaft
und christliches Leben und Bohmer (1911/Bonn): ‚„Luther als Erzieher.‘‘

Kirchenamtlıch scheıint die Begegnung zwıschen andeskırche und
Lutherischer Konferenz vergleichbar muit der zwıschen ırche und
Konventikeln verlaufen seın on 1878 erschien Generalsuperin-
tendent Wißmann (Muüunster), aber anacCc. taucht seın Name nicht
wıeder auf. 1eses einmalıge Erscheinen erweckt den Eindruck, als

15 Hartmann, eb! 166.
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habe ach dem Rechten sehen wollen. Im Jahr 1906 ist Konsistorlal-
praäsıdent VO.  - ydow unter den Teilnehmern und seıt 1907 erscheint
Generalsuperintendent ZOollner regelmaßıg und referjert selbst ber
das ema Die ellung der Kıiıirche ZU. sozlalen Frage vgl Luth-
hardtsche Kirchenzeitung)

Versuchen WIT eine Zusammenfassung dieser ersten ase der
Lutherischen Konferenz, dann stellt S1e sich als eiINe Art ‚„ T’heologi1-
SCNer Ausschuß*‘‘ der rweckungsbewegung dar; enn alle erkmale,
cdıie WIT fur diese auf dem TUund iıhrer re  en beschrieben en,
konnten U wlederholt werden Hat die Erweckungsbewegung Vor
lem UrCc. dıie reLand und eutie Miınden-Ravensbergs erreicht,
dann die Lutherische Konferenz die Landeskirche, die kirc  ıchen
ehnorden und auch, wenngleich geringerem Maße, die wı1ıssenschaft-
liche eologie, der S1e unter ihren oraussetzungen selbst arbel-
tetie Die rweckungsbewegung Miınden-Ravensberg ist ohne die
Lutherische Konferenz N1C. denken un die Lutherische Konferenz
ist ohne die Erweckungsbewegung N1ıCcC denken

Im Kırchenkammpf
Fur die eıt VO  > 1914 bıs 1927 legen eiıne schriftlichen Quellen VOTI.

Diese stehen uns erst wıieder a 19238 ZUTFC Verfugung gefunden auf dem
en des ındenhofes Bethel un! nun der Synodalbibliothe
Herford aufbewahrt und bestehen aus Programmen, Zeıtungsberich-
ten und dem Schriıftverkehr untfier den orstandsmitgliedern der T A1-
therischen Konferenz, der Mitglıeder und der Referenten?!®.

Aus diesen Unterlagen geht hervor, daß 1928 1 Bielefelder ere1ıns-
aus eine Jahrestagung stattgefunden hat Vors ijemöller/Enger). Von
edeutung WaTr das Referat VONn Generalsuperintendent Zoellner ZU
ema Sichtbare und unsıiıchtbare Kırche Lelder en WIT eine
Aufzeichnungen dieses Referats, sondern 1Ur aus Zoellners rieflicher
Zusage die emerkung ‚„Mir scheıint diıeses ema heute tuell‘‘
Diese Aktualıtäat WIrd der vollig veranderten Sıituation 1mM Verhaltnis
VO  } Staat un!: Kırche suchen se1ın, nachdem dıe evangelısche Kırche
ach dem Ende des preußischen Staates ihr Oberhaupt verloren hatte
und sıch Nnun erstmaliıg einNne selbstandiıge Organisation und Leitung
en mußte

16 Im folgenden wird aus diesen @Quellen zıtlert, die ın der Synodalbıbliothe. des Kirchen-
kreises Herford zuganglıch SINd. Es ware noch eiıne Ohnende Aufgabe, die Zeeit unmıiıttelbar
nach 1945 genauerTr erforschen, weiıl aiur keine Q@Quellen vorliegen. Das onnte UrCcC.
Nachforschungen uüber die Berichterstattung den Tel ostwestfalıschen Tageszeitungen
„Herforder Kreisblatt‘‘, und „Neue Westfälische*‘, damals noch „Freie Presse*‘‘ und
‚„„Westfälische Zeıtung‘“‘ geschehen.
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Jubilaumsjahr der Augsburger Konfession referijerte Klein
ckardtsheiım) ber das ema Das Augsburger Bekenntnis, Weckruf
und Wegweiser. Das Referat liegt handschriftlic VOTLI. uch zeigt sich
eutilic die veranderte Situation; denn VOonNn eiahren fur das luth
Bekenntnis der Union ist nıcht die Rede, sondern VO  - der Gemein-
schaft der reformatorıischen 1INC mıt der Alten ırche, VO der Not-
wendigkeıt objektiver Bındungen Wort, akramen und Amt und
VO Gegensatz humanistisch-1dealistischen Verzerrungen der
eologıe

Miıt den Abwegen der zeitgenoOssischen eologie befaßte sich auch
das zweiıte Referat dieser Tagung ber ‚„die gegenwartige Lage der
eologıe und das Luthertum‘‘ sprach Sommerlat. (Leipzig) einem
ausfuüuhrlıchen theologischen 'Te1il VO. Begınn der hiıstorisch-kritischen
Orschun;| biıs ZUTLC dialektischen eologıe wurde dem Luthertum die
Aufgabe zugewlesen, die offene rage ach ‚„Offenbarung und Ge-
schichte‘*‘‘ eantworten amı WäarTr die Lutherische Konferenz theo-
Oog1SC. Puls der eıt und hatte sich einem ema zugewandt, das
erst TZe spater die theologische Diskussion bestimmte und biıs
eutfe och nicht abgeschlossen ist Werden theologische Themen
gegenwartig oft VO. gesellschaftspolitischen Troblemen verdrangt, die

ungebuhrlıch ıngan die theologische und TC  1C 1SKUS-
S10N gefunden aben, hat auch damals die Polıitik Einfluß auf die
weitere Entwiıcklun. g! Protokollarısche ufzeichnungen,

deren Verfasser leın (Eckardtsheim) 1st, berichten
VO  - „sturmischen Entwicklungen des Jahres 1933/34‘‘ die vermehr-
ter Arbeit geführt en und den Vorstand der vielen Eıngaben
und Abordnungen acht Sitzungen veranlaßte, denen dieser sich
mıit der Stellung der Luth. ereinigungen der Union und VOTL allem
mit den „„‚brennenden Zeıtfragen der kırc.  en Lage‘‘ befaßte

Be1l esen Begegnungen entstand der einen Luther1-
schen Kirchentag für dıe Gemelınden Minden-Ravensbergs, den die
Lutherische Konferenz urchführen So. Das geschah erstmalıg

1934 Herford Maı, beginnend mıt Festgottesdiensten
allen lutherischen Kirchen eriIiords und Minden-Ravensbergs

diesem Rahmen fan! die aupttagung der Lutherischen Konferenz
S  '9 begleıtet VOIN eıner eihe oöffentlicher Veranstaltungen fur die
Gemeinden. eiz Siınd Prases och und Hans Asmussen unter den
„aktıven ehmern‘ letzterer muıt dem Vortrag: Amt und Ge-
melınde Direktor CcN]ıeder (Nurnberg) sprach der Festversammlung
ber das ema ‚„„Das lutherische Bekenntnis Leben des Christen-
enschen‘“‘ und Pfarrer Putz unchen auf der Haupttagung „Die
Zukunft des lutherischen Bekenntnisses eutschen Volk‘** Vor-
trag VO  - Schleder kommt heraus, daß eın Bekenntnis die Antwort der

134



Gemeinde auf die Heilstaten Gottes ist; enn Gott ist nıcht der große
chweiger, sondern hat siıch offenbart, arum kann Von iıhm auch
eLwas bezeugt werden. Der rufsteın, Z  472 dem alle TEe INessen 1st,
Se1 diıe Rec:  ertigung des Sunders aus dem Glauben als ‚„„‚das Wort
Worte‘‘ Es ist abe und Aufgabe, eSs MU. aufs (A915 der Gemeilnnde VO  -
Dir ekannt, und erl1ıtiten werden.

Pfarrer Putz WarTr 15 TEe „glühender Nationalsozialist‘‘, egge-
fahrte dolf Hıtlers un! sprach 1l1er als Beauftragter des ayerischen
Landesbischofs Meiser Kr VO  - der katastrophalen Lage dQUS,
welcher sıch diıe lutherische Kırche dadurch befindet, daß S1e seılt lan-
gem darauf verzichtet hat, aus iıihrem Bekenntn:: heraus aktuelle Ant-
wWwort auf aktuelle Fragestellun. en Er unternahm den Versuch,
aus dem Zentrum der Reformatıion eine positıve Haltung egenuber
dem Erleben gestalten, sowohl erbundenheıit als auch
entschlossenen ‚ne1ın des standes, das berechtigte Neue ZU

„rel1ig10sen Imper1alısmus‘“‘ WwIrd und sich mit ılfe eines weltanschaulıi-
chen ythos [} die der etzten Totalıtat Gottes ber dem
Wissen die Herrlichkeiten eser Welt eın Optimismus des
Fuhrers, eine eue Glaubi  el der Gefifolgschaft, eine eue Anerken-
Nun, unerbittlıcher Gesetze, eın volkıischer ‚„ETOS‘“, mystische
Freude Heıimat und Volkstum USW., die aus der Erstarrung heraus-
geholt Sind und die N1C. bagatellısieren soll, stehen das Wissen
und die Totalıtat ottes und Se1nes eıls Es ist der Generalabfall VOoN
der Reformation, WenNnn unternimmt, eiINe Gleichsetzung be-
haupten zwischen dem Aufbruch der durchaus pOos1t1v wertenden
„Herrschaften dieser elt‘‘ und dem Aufbruch des errn selbst der
Botschaft VO  - der Rec.  ertigung des Sunders aus Gnaden, Christus
wiıllen, durch den Glauben TSst aus der Freıiheıit VOoN den ingen der
Damonie ihres Unerlostseins ges  e sıch die Freiheit den Dıngen;
diese sSind „entdamonisilert‘‘, So INa  - ihnen UrCcC. die eNgeE Pfiforte
des Kreuzes schreitet. Die Zukunft des lutherischen Bekenntnisses ım
deutschen wiıird davon abhängen, ob es elingt, diesen Ansatz
wlieder geltend machen, VO.  - dem aus das Bekenntnis Antwort gibt
auf die rangenden Fragen der eıt

Diesen Ausfuührungen ist das ingen abzuspuren, alle Moöoglichkeiten
auszuschopfen, eine uübereilte Konfrontation mıit dem System Vel-
meılden arheıt bringt der „zwelıte‘‘ der Tel einstimmiıg eiabhten
Beschlüsse der Mitgliederversammlung der Lutherischen Konferenz
ımm Maı 1934 Herford, die lauten:

‚„‚Lutherische Konferenz Sspricht aus grundsatzliıcher Beurteilung WI1e
aus dem iırchlichen Erleben des Trgangenen Jahres ihre einmüutige
Überzeugung dahin aus, die Bewegung der ‚Deutschen Christen‘
nicht rchenaufbauend, sondern zerstorend ist. Die Lutherische
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Konferenz, deren Sınn es lst, Kırche bauen helfen, Zi1e darum die
chlußfolgerung, daß die Zugehorigkeıt Z DC‘-Bewe Un VelI-
einbar ist mit der Mitgliedschaft einer Lutherischen Konferenz.
Lutherische Konferenz escCcC einstimmig, diese ihre Stellung-
ahme der DC‘-Bewegung ZU Kenntnis des Vorstandes der
Allgemeinen Evangelisch-lutherischen Konferenz‘ bringen mıt
der entschiıedenen Aufforderung, einen entsprechenden Beschluß
fassen
Die Lutherische Konferenz Minden-Ravensberg bıttet dıie e1iınl-
sche Missionsgesellschaft, eindeutig hinter dıe ekenntnisgemeinde

es  en und der Rheinproviınz treten und ebenso eindeutig
VO. der Bewegung der ‚Deutschen Christen‘ abzuruücken.‘‘
gezZ ulstorp (Vors.) geCZ Kleıin (Schriftfuhrer)
1ese Beschlusse en Bekenntnischarakter:; denn sS1e schließen

Folgen, Leiden nıcht mehr AUuS. Das ‚„„‚Herforder Bekenntniıs  .6 1ST
eın Meilenstein Richtung auf Barmen. Es geht ber Minden-Ravens-
berg hinaus ach sten w1e ach Westen Wenn sich auch armen dıe
Reformierten mıit arlar als precher den Vordergrun ebrac.
en, bleıbt doch festzu.  26 daß dort, die lutherische "T’heolo-
gle, das lutherische Bekenntnis und lutherische Gemeilnden ebendig

dem Natıiıonalsozlalısmus eindeutig eine Absage erteilt wurde
Die rweckungsbewegun. und dıe Lutherische Konferenz hatten

die edeutung der Öffentlichkeit erkannt Iso wurde eın Be-
richt ber den Lutherischen Kıirchentag cdıe Tagespresse geschickt.
Das eriorder Kreisblatt 1934

Wır danken Ihnen fur dıiıe usendung des Berichtes ber dene-
rischen Kıirchentag fur Miınden-Ravensberg. Leider dürfen WIT ber
die kiırchenpolitischen ınge auf hohere Anordnung vorlaufig nıicht
mehr berichten. Wır lassen Ihnen Jjedoch eigeschlossen eın eleg-
xemplar ugehen, der unser eigener Bericht VO Sonntag
enthalten ist.
Miıt eutschem Tuß Herforder Kreisblatt
gezZ Unterschrift

Da vermute lst, daß cdiese hohere ordnung N1ıC 11ULI das
eriorder Kreisblatt Tgangen WAarT, WIrd die Presse ber die Sıtuation

der Kirche VO.  - 1934 bıs 1945, also Kırchenkampfl, nicht mehr
sachgemaß berichtet en Von nNnun scheıdet die Presse als solide
ue. aQUSs, den ampder Kırche das drıtte e1IcC und den
Natiıonalsozlaliısmus SaC  1C beschreiben.

Aus den Unterlagen geht hervor, daß dıe Theologiestudenten der
Kıirchlichen chschule Bethel den Lutherischen Kırchentag und die
Konferenz zahlreich besucht, den Ablauf und die Beschlusse auch
nachdruüc  iıch begrußt en
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Im Schriftwechsel den Vorbereıtungen fur 1935 heißt C daß
eine rıingende Notwendigkeıt sel, aIiur SOTgenN, daß dieser eıt dıe
1mMmMe der Lutherischen Kiıirche nıicht schweige. In diesem TE WIrd

Herford der Lutherische Kırchentag und Biıelefeld dıe Lutherische
Konferenz gehalten, mıiıt dem Hauptreferat VON Edmund
‚„SChopfun und un ach lutherischer Lehre‘‘ Im Te 1936 findet
der Lutherische Kirchentag nger, 1937 ennighufen KrTrs Her-
or 1933 Ber:  ırchen KrTs inden), 1939 ecke, 1940
Spenge und 1941 und 19492 Herford ıft-Ber: Sa  9 azu werden
ortrage Der die Aufgabe und Situation der 1S5S10N gehalten

Die Haupttagungen der Lutherischen Konferenz, Jeweıils ontag
anac bleiben Herford on cdıe Wahl der ÖOrte zeigt, Wel sich dem
Anlıegen der Lutherischen Konferenz besonders verpflichtet we1ß,
namlıch ennıghuffen TNS Wılm (inzwıschen 1M orstan
Spenge Hans Thımme und Herford ermann Kunst Die Hauptta-
gungen der Lutherischen Konferenz bleiben jeweıils ontag anacCc

Hertford.
Die Vortragenden und Referenten diesen Jahren Sind Hanns Lihe

(Berlın Das lutherische Bekenntnis un uUunNnseIe ırchliche Entsen-
dung, er Iwand Onıgsberg Gesetz und Kvangelıum,
1936 eTr1IOT' Georg Merz uthers Bekenntnis VO 1537 und
die bekennende Gemeilnde VO  e 1937, Mennı  uffen) chniewı1n:! (Halle)
Die Botschaft Jesu un! die Theologie des aulus, Herford Hern-
T1C (Be Die Bedeutung des Alten Testaments fur unNnseIren Jau-
ben, Ber  ırchen Helmut CANhreiner unster „Wor ottes und
Gleichnis einNne homiletische Besinnung‘‘, 1933 eTIOT'! ermann
Kunst (Herford) Das heilıge enama und der Bau der Gemeinde,
1939 Lubbecke); Herntrich Die Predigt der Propheten und uNnseIe

Predigt, 1939 erIor Frey orpa Der Prophet Elıa, 1940
erIor Im TEe 1941 halt Landesbischof Meiliser (Munchen) den
Yestgottesdienst Herford (Stift-Berg) und Wormann, Wılm und Prases
och sprechen der Gemeindeversamml ber „Auch Ihr, als die
lebendigen Steine, aue euch A geıstlıchen Hause und ZU eiligen
Priıestertum, opfern geistliche Opfer, die Gott genehm Siınd Urc.
Jesum Christum‘‘, Petrus 25 Auf der Haupttagung ontag refe-
rıert NnOoCHNMAalIls 1eWwW1n ber „Biblische Weısung fuür die Seelsorge
Fur den Kırchentag und die Haupttagung 1942 ach Herford konnte NUuLr
och mundlıc. ber die Pfarrer eingeladen werden Herntrich 1e den
WYestgottesdienst (Johanniskirche, Neustadt) und auch das Referat
waäahrend der Haupttagung: ehlentwicklun: und Neuansetzung der
ırche Luthers, außerdem sprach T1C. ber Die prlıesterische
Verantwortung unNnseIes geistliıchen Amtes Die Veranstaltungen fan-
den nunmehr fast ausschließlic auf Stift-Berg S  9 1l1er scheint nicht
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das eU« emeindehaus, sondern auch die organisatoriscfle ega-
VO.  - ermann Kunst eine olle gespielt en

Die Vorerst letzte Tagung der Lutherischen Konferenz ohl ohne
erbındun. mıiıt einem Lutherischen Kirchentag Juniı 1943

Herford ıft-Ber: STa Fur das geistlich-geistige Wohl SOTgen FTr
VO Bodelschwing. Brandt Die Anfechtung der Gemeinde eine
neutestamentliche Besinnung) und Die tiımme der Unsrigen
außen ZUT Zukunft der Kirche), fur daselWohl die Marienge-
meılınde erbindung mıit dem Schützenhof, wenn fur eın Miıttagessen

Fleischmarken und 20 ettmarken DIO erson mitgebracht WeTrl -
den onnen

dieser ase der ‚eschichte der Lutherischen Konferenz vollzo-
gen sich rennungen und cheidungen gegenüber eiıner totalıtaren
eltanschauung, dıe einem totalıtaren Staat manıfest geworden WAaärT,
auf der Grundlage des lutherischen Bekenntnisses ekenntnisgebun-
denheıt, theologische Arbeit und gottesdienstliches enen SChonNn
bald erkennen, daß Kompromisse nicht möglich 1ese luther1-
Schen Kirchentage und Konferenzen VO  — —19 Sind Bekenntnis-
tage gewesen, WI1Ie esonders 1936 ZU Ausdruck kam ottes Wort und
Luthers ehr! Aus einer Übersicht der Pfarrer Reg.Bez Minden und
aus den Teilnehmerlisten geht eTrVOT, mındestens 90% eser
Richtung zuzurechnen sind, ZWarTr Sind nıicht alle, aber weiıt mehr als die
alfte auch Mitglieder E astoren Mitglieder), und
hinter 1er Namen STAanN! Klammern DC) Ks War VOonNn besonderer
edeutung, daß Prases och eın TeUN! und aktıver Forderer der
Lutherischen Konferenz WAaäaTl. Nachdem der as die offiziellen rgane
und enorden der 1I5C besetzt hatte, dıe Überlieferun. und
Aktualısıerung des Wortes Gottes Minden-Ravensberg und nıicht
NUur hiler dieses eia. einer emeinscha: uüber, das die eschichte,
mıiıt ihr der Herr der eschichte, fuüur 1ese Aufgabe bereitgestellt hatte
Fur diesen WeCc. dıe FKFormen offizieller Mitgliedschaft eıtrag,
Auswe1ls) freich und erleichterten das Verstäandnis untereinander.

ach dem I1 Weltkrieg
on den re  er Jahren wurde aufgrund eiıner reder

Minden-Ravensberger Superintendenten der Minden-Ravensberge
TEels gegrundet, wohl mıiıt dem Zauel, gegenuber Reformierten un!
Union der Bekennenden ırche, das lutherische Bekenntnis ZUTE

Greltung bringen (Leutiger) Dieser KrTrels seizte sich ZUSammen aus

den Superintendenten, den orstandsmıtglıedern der Lutherischen
Konferenz, einem Vertreter der Synoden und er Tauenhilfe,
Männerarbeıit, Jugendarbeıit, der Außeren und eren Missıon, der
stalten Bethel und Wiıtte  shof und der heologischen chule
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Bethel) Dieser Kreıis uübernahm auch dıe Aufgabe, gemeinsame Ent-
scheidungen der Minden-Ravensberger Synoden fuür die Arbeıt der
Bekennenden Kırche vorzubereiten und wenn moOglıch auch durchzu-
seizen. Es scheint, als wurde hier kraftig Kirchen- und Personalpolitik
getrieben, wI1e die amen Kunst, Wiılm, Klevınghaus, Merz, Wormann

vVe lassen. uch ach dem Zusammenbruch bestand der
Ravensberger Kreılis fort, beteiligt sıch UTrC. seine Vertreter be1 der

der Synoden und Kommissionen der Westfalischen Landeskir-
che SOo kam daß diese den ersten Jahrzehnten ihres Bestehens
nachhaltı VO  - Minden-Ravensberg her gepragt

Jedoch dem Maße, WwI1e dıe Evangelische 1ITC. VO.  - es  en
einem gut geordneten und verwalteten Kirchentum heranwuchs, ging
die kirchenpolitische Bedeutung des Ravensberger Kreises zuruück

blıeb zunachst ZU:  eMN; aber als die Aufgaben nıcht mehr klar
erkennbar aIcIl, mu ßte sıch das Ende einstellen Es ist schon schmerz-
lıch, nachzulesen, WI1e der Vorsitzende, Superintendent Müller-Knapp
(Herford), als Nachfolger VO Superintendent Niıederbremer Bad
Oeynhausen) der zweiıiten der siebziger Te welchen VTer-

auch ansetzt einNne Absage ach der anderen erhält. Alles ist
wichtiger als eine Sıtzung des Ravensberger Kreises. Aus einer Antwort
VO Oktober 1976 auf eine Einladung Ich mochte ScChon eute muiıttel-
len, da ß ich vermutlich verhindert seın werde (ein Ravensberger uper-
intendent) Der Vorsitzende legt 1978 Seın Amt nleder; das edeute das
Ende des Ravensberger Kreises Diese Entwicklung hat sofern eine
Beziehung ZU. ‚„‚Lutherischen Konferenz‘‘, weiıl der Ravensberger TEeISsS
ach dem Weltkrieg ihre Tagungen organısıert und durchgeführt
hat. |DS gab Jetz keinen eigenen Vorstand und eıne Mitgliedscha: 1mM
enNngeren Sinne mehr, sondern der Vorsitzende des Kreıises eıtete auch
die Tagungen der Lutherischen Konferenz eute zeıgt sıch, daß dieses
wohl doch eiıine lückliche Osung Wäarl. WAar wurden cdıie Tagungen bıs
1978 regelmaßıg urchgeführ zunaäachst auch mıit Themen und Refiferen-
ten, die der 'Tradıtion und Aufgabe entsprachen: Im Jahre 1960 ‚Recht-
ertigung aus Glauben oder menschliche Selbstrechtfertigung‘‘ e-
W1ls), 1966 ‚„„‚Das dreifache Verstehen der biblıschen Botschaft auf dem
Wege ZU! Predi) (Ratschow, arburg), 1967, ‚„‚Luthers Reformation:
ergangenheıt oder Zukunft uNnseIelr Kirche‘*‘‘ Wılm und ‚„„‚Gottes-
glaube und Christenhoffnung 1m Zeichen von. Reformatıion und akula-
risation‘‘ (Dietzfelbinger, Muüunchen) und 19638 ‚„„Die CcNrıstliıche Ethik
zwischen Norm und Situation““ Gloege, onn)

Die Jahre 1969/75 Sind 1 1C auf die Themen und dıe Durchfuh-
run,; der Lutherischen Konferenz AA Z nıcht eutlic beschreıben,
aber seıit 1976 en WIT wiıieder eın areres Bıld ‚„Lehrgesprac.
schen Lutheranern und atholıken und seı1t alta‘‘ Wenzel Loh{f,
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Ottingen); 1977 „Predigt als Narrenrede‘‘ Müller-Schwefe, amburg);
1978 „Geistige Irrwege erkennen die Überwindung wagen  .. (Lubbe,
Zurich)

Das Ende des avensberger Kreises sollte Nun doch nıcht das Ende
der Lutherischen Konferenz edeutfen. Auf eiıner Sıtzung anuar
1978 Herford, der Vertreter des Landeskirchenamtes, der Kirchen-
kreise und der 'heologischen chule Bethel teilnahmen, wurde der
Wiılle ZU Ausdruck ebTraC. die theologische Tradıtion und dıe
gabe der Lutherischen ONTIerenz fortzusetzen Eın Vorbereitungskreıs
unter der Leıtung VO Pfarrer Dr. aube, Herford, wurde mıiıt der we1ltie-
LE  - urchführung beauftragt

Seitdem en olgende Tagungen November 1979 „Wieweıit
kann die Evangelische Kirche verbindliche ussagen machen‘‘ Ruh-
bach, Bethel); Oktober 1980 ‚„Die theologıische und irchliche edeu-

der Confess10 Augustana‘‘ (Muüuller, rlangen); Oktober 193831
„Freude der Gegenwart ottes, verschiedene Wege ZUTC Teilnahme

heiılıgen Abendma. aC. verbunden muiıt einem Studientag
Herford und 1982 „Die des aubens und dıe 1e der

Laiebe*‘‘* (Ebeling, Zurich) Fur 1983 ist Vorbereitung ‚„„Die Situation
der Kırche und regungen aus Luthers eologıe  .6 Wölber,
amburg Am Marz 1982 fan! Herford auf Einladung der Luther1-
schen onferenz VO Minden-Ravensberg eine gemeınsame Sıtzung
mit den Vertretern fast aller Lutherischer Arbeitsgemeinschaften und
OoONventie aus dem Bereich der Evangelıschen Kırche Deutschland
Sta  9 ber die gemeınsamen uigaben beraten

wohl die QQuellen f{Uur die eıt ach dem Weltkrieg NUur zulassen,
einıge bschnitte genauer beschreiben —19 519
ist der Zusammenhang miıt dem Ravensberger Kreis doch eutlic
geworden Die Lutherische Konferenz nıcht NUur kirchenpolitisch
ihren Auftrag erfullt, WarTr mehr Oder weniıger überflüssig geworden,
sondern fand qualıifizierter theologıischer Themen und Referenten
immMmer weniıiger USPTUC Das lag nN1C. der Qualität, auch nıcht
enlendem Eıinsatz der Verantwortlichen, sondern dıe Einrichtung
‚„‚Lutherische Konferenz‘‘ sah siıch Unterschied fruheren Zeıten
Nnun neben Pfarrkonferenzen, Synoden, e° Ausschussen auf KIr-
chenkreis- und andeskirchenebene, neben Evangelıschen ade-
mien, astor  olleg, heologischen Wochen und vielen Bıldungsstat-
ten, eT. miıt reichhaltıgen theologıischen Angeboten. Wer konnte bel
esem theologıschen onNistian! mıiıt Überproduktion Tagungen,
Terminen und Lıteratur, der alle zugkraäftigen Themen und Referenten
SCANON immMmer orweggenomMMmMeEnN en schıen, überhaupt och die
ufmerksamkeıt auf sıch enken? dıe auer WarTr eEsS eiıne Losung,
dıe LE  Tische onferenz mıiıt den TOomMınenten aus Kirche, eologı1e,
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Öffentlichkeit und Medien en erhalten wollen Die Veranstal-
‚un  en der etzten TEe en angedeutet, daß sich eın Weg en
lassen WwIrd, der Lutherischen onferenz auch Zukunft eiINe Aufgabe
Zzuzuwelsen.

uCcC und us  1C
Der KRavensberger TEelISsS ist LOL, auch die Erwckungsbewegung

Dann lebt NUur och die Lutherische Konferenz?! Der Zusammenhang
zwıschen der Ekrweckungsbewegung und der Lutherischen Konferenz
ist euthlic geworden. Wenn auch die Erweckungsbewegung 1ın den
Gemeıilnden KRavensbergs N1ıC mehr 1n dem Maßße ebendig ist WI1e VOIL
100 ren Oder VOT Jahren, finden WIT doch Spuren, denen WIT
nachgehen und folgen konnen. Wır befinden uns auf diesen Spuren,
Welnlnn sich gleichgesinnte Pastoren un:! Gemeıindeglieder eiINer
theologischen und gelıstliıchen Gemeinschaft den Grenzen ihrer
XC zusammenfinden Damals fanden S1e sich Z  aInmMmeN, WI1e auch

Kırche  ampf, weıl S1e sıch mıit den Ordnungen, dem Bekenntnis,
mıt den Entwicklungen der eologie un! mıiıt den Eınflussen

der Politik und des Staates nıicht ohne welteres einverstanden erklaren
konnten. Wır en diese Sıtuation eute veranderten geschicht-
Llichen edingungen, daß siıch wlıeder Pastoren und Gemeindeglieder
mıiıt dem Weg ıhrer Kıirche, dıe S1Ee heben und der S1e Jleıden, nıcht
em einverstanden erklaren konnen. Eıneel VON ihnen hat NITA=-
gen, die bıs den Nerv der christlichen und pastoralen Ex1istenz gehen
und oft ohne (0)8 verhallen Hier und da bereıits eine Resigna-
tiıon geistliıche Krafte, dıiıe uNnseIe Gemelnden drıngend notig hatten.

Das esonNdere Kennzeichen der Minden-Ravensberger Erwek-
ungsbewegung Wal, da sich vornehmlıch eine redigtbewe-

handelte Laube) Also gehorten dıe Prediger, die astoren, weıt-
hın den Tragern cdiıeser Bewegung Aus diesem TUN nehme ich
Überlegungen VO  =) Julius l1ewıind auf, cdie untier dem ema „„Die
geistliche Erneuerung des Pfarrerstandes‘‘1“ angeste hat Ausgehend
VO  - dem atz ‚Die Ekrneuerung beruht dem ‚„‚sakramentalen‘ vVan-
gelıum als dem freisprechenden Gnadenwort Gottes, ® hebt
1eWw1n!| hervor, da ß der Verkunder des Wortes selbst Horer des
Wortes sSeın muß, das als eschatologisches Wort des euen Testamentes
das Wort VO Gericht und das Wort VO Freispruch 1M Gericht ist Die
Erneuerung VoOollzıe sich als Umkehr ZU Wort, als Zuwendung ZUT
Absolution un en, Verkunden, eien un Handeln ‚„Wiır
en eologie und Verkundigung nıchts anderes als den
17 Juhus Chnierwiınd, Die geistlıche Erneuerung des Pfarrerstandes, Gottingen 1978,

ıtar'  ıterhefte des Volksmissionarischen MmMties der kvangelıschen Kırche VO.  - estfa-
len 1/1978.
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ıke der Rechtfertigung und diese he1ißt „1mM ungsten Gericht
bestehen‘‘. Eis g1ibt eine neutestamentlichen Hinweise, daß dıe Weilt bis
dahın christlich WwIrd oder die Welt christliıch machen hatten, eher
wird das Ende der allgemeıne se1ın, also das Gericht Und doch
hebt Gott diese iıhn hassende, e1ıin!  1C Welt

Da Prophetie, TEe und Paraklese en die ganze Gemeinde
sSind nıicht auf einen Stand egrenzen geht’die Aufgabe der Kr-
neuerung ber den Pfarrerstand 1Nnaus und begrundet amı die Ge-
meılinsch. der Lutherischen Konferenz zwıschen arrern und
Gemeindeglıedern ‚„„Sdle werden gemeinsam 1Ns geNOoMMeEN
denn ‚Handeln‘‘ he1ßt be1l 1eWıl1n! ‚„„‚Beten  .6 und estenfalls och
Hausbesuch Hıer sich eın überraschend aktueller nsatz ZUMm

Friıeden; denn 1eW1n! schreibt: „ KUur We ich bete, mıt dem kann
ich mich nıcht zanken‘!?5.‘*‘

Ich verzichte darauf, den desolaten Zustand beschreıben, dem
WI1Tr der 1ITC. efinden, die Notwendigkeıt der Erneuerung

begrunden Das Erbe der Lutherischen Konferenz mıit ihren TUund-
satzen, ntsc.  eßungen, Tagungen und Kirchentagen legt nahe, Wenlnn

auch nıcht gleich eine Erneuerung, doch den Versuch machen, die
theologische Arbeıt Wort und dıe geistliche Gemeinschaft fordern
und den poliıtischen Troblemen, w1ıe er eine bedeutende zweiıte

anzuwelsen, deren TenNnende und spaltende Funktion
vermleden wIird arum mußte die Lutherische Konferenz 1 Zeıtalter
ach Leuenberg und Vancouver heute dıe Grundsatze formulıeren,
ach enen gearbeıtet werden soll, nıcht allein, weiıl sich die
Ausrichtung aktuellen Themen und ersonen aus verstandlichen
Grunden nıicht bewahrt hat, sondern amıt diejeniıgen eiINe organıislerte
Gemeinscha: inden, die lutherischen Bekenntnis besonderer
Weise verbunden SINd

Entschlıeßungen:
1877 Es ist eın Vertrauensverhaltnis obersten Kirchenbehorde erstre-

ben.
DiIie Vorzuge unNnseIer Kirchenordnung Sınd estzuhalten

1878 Das Verhalten des Pastor Harms JE Hermannsburg wiıird m1ıßbillıgt.
Die schaffung der obligatorischen Zivilehe ist anzustreben, der
akademiıschen Le  Teiheit sınd Grenzen ziehen. Die Diszıplinarge-
walt der Konsiıistorıien ist ordnen, konfessionelle Volkssc  en
erhalten, der rlaß VO. 21 betr Trauungen ist aufzuheben

1879 Keıne ehrung der Laienabgeor:  eten gemein' ist Wwes KO)
1883 Eın Gemeindeglied, welches dıe Förderung einer kirchenfeindlichen e.  e,

besonders UTrC. Übertragung einer christliıchen Amtshandlung einen

15 O; 86
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Tediger derselben seine Mißachtung kırchlıcher OÖrdnung kundtut, T1
dadurch Z2US der iırche aus und verliert die Rechte derselben

1884 Die Konferenz spricht ihr Bedauern uüuber cdiese Angriffe des eologie-
Professors enders, onn unseTeTr Universitat aUuUS.

Wangemann wird der Dank der Konferenz fuüur eın Werk auSgeSPDTIO-
hen.

1885 Konferenz erklart ıch die Probebibel.
Die eute 1M Bielefelder Vereinshaus Biıelefeld versammelte Luther1-
che Konferenz VO  - Minden-Ravensberg egTU. 1M Anschlusse den
Beschluß der evangelischen Predigerkonferenz des Nıederrheins mıiıt
enugtuung den Hammersteinschen ntrag, be1l Wiedergewaäahrung
größerer TE1INEN die katholische iırche eın entsprechend großeres
Maß VO.  - TEeE1lINeE! und Selbstandıgkeıt und reichlichere ıttel fur iıhre
ırchlichen edurfnisse gewähren
onierenz fordert Mitwirkung der 1I5C. be1l Berufung a) der theolo-
gischen Professoren, der riıchenregimentlichen Personen, C) der
Religionslehrer N hoheren Lehranstalten. Verlegung des Schwer-
punktes Kirchenregiment auf die geistlıchen Mitglieder. Bewilli-
gung der 1810 verheißenen Otatıon
Teilnahmebekundung fuüur die edrangten Glaubensbrude 1n den
Ostseeprovinzen.

1903 Konferenz-Erklaäarung: Wır stehen aufArtikel der nach welchem
ist wahrer Einigkeit der christlıchen ırche, da eintrach-

tigliıch nach reinem erstian:! das Evangelium gepredi; und die akra-
mente dem gottlıchen Worte gema. gereic. werden. er halten WIT
fest dem lutherischen Sakramentsbegri und der luth. akra-
mentsverwaltung und ist das eil. endma. erster Linie eın
Mahl der Gemeinschaft mıit Christo und eın ereinigungsmahl derer,
welche aufden Kreuzestod T1STIUS inr Heil grunden. Fur die assung

emselben ist uns das Maßgebende der bußfertige Jaube, welchem
der rgreifung Christı 1m akrament Nes gelegen ist.

1906 Die Konferenz beschließt folgendes:
Die Lutherische Konferenz VO.  - Minden-Ravensberg spricht iıhr
schmerzliches Bedauern aus daruber, daß ıne große Zahl Vang.
Ter Minden-Ravensbergs auf einer eriorder hrerkonferenz der
rklaärung der Gleichberechtigung der S1m  anschule zustimmen
onnte
Sı]ie protestier entschieden die VO  - der liberalen Lehrerschaft
unNnseIer egend unternommene Propaganda fur diıe imultanschule
S1e OT' die Vang. Gemeinden Minden-Ravensbergs auf, uberall mit
ler Entschiedenheit fur diıe Erhaltung des konfessionellen Charakters
der Volksschule einzutreten und ıch nNn1iC über die bestehende efahr

tauschen.
1934 Beschlusse der Mitgliederversammlung der Lutherischen Konferenz In

Minden-Ravensberg Maı 1934 1ın Herford
Lutherische Konferenz beschließt einstimmıig, dıe estfalische
ekenntn1ıssynode den ntrag ıchten Bekenntnissynode WO. auf
den au der Rheinisch-Westfalischen Kırchenordnung Siınne der
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es  ‚ung lutherischer ırche ın es  en In foderativer Unıon mıit
eINer reformierten ırche ın Westfalen hinwirken, mıiıt dem Jele, VO  -
es  en AaUuSs voranzudrıiıngen ZUTE Gestaltung der eutschen vangelı-
schen ırche 1mM gleichen Sinne.
Lutherische Konferenz spricht Aaus grundsaätzlicher Beurteilung Ww1e aus
dem kirchlichen Erleben des vergangenen Jahres ihre einmutige Über-
ZCUBUNg ın aus, daß die „Bewegung der eutschen TrTisten'  .. nN1C.
kırchenaufbauend, sondern zerstorend ist. Die Lutherische Konferenz,
deren Sınn ıst, ırche bauen helfen, zie. daraus die chlußfolge-
rung, daß dıe Zugehorigkeıt ZUr 99  ‚.C.‘““-Bewegung unvereinbar ist mıiıt
der Mitgliedscha: einer Lutherischen Konferenz.
Lutherische Konferenz beschließt einstimmıiıg, diese ihre Stellungnahme
In der 99  C.‘-Bewegung ZUT Kenntnis des orstandes der „Allgemeınen
Kvangelısch-lutherischen Konferenz‘‘ bringen mıiıt der entschiedenen
Aufforderung, einen entsprechenden Beschluß fassen.
Die Lutherische Konferenz 1n Minden-Ravensberg bıttet die Rheinische
1ss1ıonsgesellschaft eindeutig hinter dıe ekenntnısgemeinde 1ın West-
alen und in der Rheinprovinz treten, und ebenso eindeutig VO:  - der
Bewegung der y9-  eutschen T1ISte  66 abzurucken.

CZ Q@Quistorp (Vors.) Klein (Schriftfuührer)

„Wiıttenberger atze VO Jahre 1849*‘
Wir stehen auf dem Bekenntnisse der evangelisch-lutherischen ırche
Wır iınd der Überzeugung, dalß NseTe Gemeilnden rechtlich n]ıe aufgehort
aben, lutherische Gemeinden se1n, un! daß uns die heilige Pflicht oblıegt,
ihre konfessionellen Rechte mıiıt er Kraft vertireien.
Das konfessionelle ec der lutherischen Gemeılnden fordert seliner Wah-
rung 1nNne konfessionelle Kirchenverfassung. Wır egehren demnach die
nerkennung un urchführung des evangelısch-lutherischen Bekenntnisses
In ultus, ((gemelndeordnung und Kegiment
Als nachstes Jjel unNnseTrTes TeDenNsS setizen WIT fest die Befreiung des Altardıen-
tes VO. er Zweıldeutigkeıt un! uspragung des Bekenntnisses 1m esamten
Gottesdienste; ferner iıne dıe konfessionelle Selbstandigkeit verburgende
Leıtung 1Im Kırchenregimente; endliıch dıe Bewahrung der lutherischen TUNd-
satze der Gemeindeverfassung.
Diese Zwecke wollen WITr N1ıC auf dem Wege des Austritts erreichen, weil WIT
unNns 1ın uUuNnseIen) Gew1lssen gebunden fühlen, den amp: fur das gute ec der
lutherischen iırche auf dem iıh: zustandıgen Gebiete innerhal der Landeskir-
ch! urchzufuhren.

Im TEe 1874 legte INa  - die Grundsatze der Konferenz folgendermaßen fest
Wır stehen fur IıseIiIe Person aufdem ekenntnis der evangelısch-lutherischen
ırche
Wir treten auch mıit Überzeugung fuür das hıstorıische eCcC der Gemeinden auf
das lutherische ekenntnis eın un! erachten fuüur IMiSeTe Pflicht, ihre konfes-
sionellen Rechte ın ezug auf ehre, ultus un:! Verfassung wahren.
Diıiese Zwecke wollen WIT ın der gegenwartigen age nNn1ıC. auf dem Wege des



Austrittes, sondern UrCc. gesetzliıche ıttel innerhal der Landeskirche
erreichen suchen.

Maı 1903 „Programmatische Satze  ..
Die urzel des unter unNns vorhandenen christliıchen Lebens ist der lutherische

WI1C. legt.
Pıetismus, der auf Weckung und ege des geistlichenä Lebens das Hauptge-

Y Die Gesundheit des geistlichen Lebens hangt uns ab VO  - dem echten eDbrauc.
des ortes und der akramente w1e uNnseTeTr lutherischen Bekenntnislehren

Im TrTe 1911 wurde folgendes „Programm der uth Konferenz‘‘ aufgestellt:
Die Lutherische Konferenz VO  - Minden-Ravensberg STe auf dem Tunde des
ortes ottes, w1ıe offenbart ist 1mM Alten un:! Neuen Testament un! bezeugt
ist ın den Bekenntnisschriften der lutherischen ırche
S1ie alt für ihre dauernde Aufgabe, fur die hıstorıschen Rechte der utheri1-
schen Gemeinden und der lutheriıschen ırche insgemein ın ezug auf TEe
un! ultus einzutreten.
S1e ist insofern der Kvangelısch-Lutherischen ereinigung der preußBßıischen
Landeskirche konfessionelle Gruppe) angeschlossen, als wel Vertreter ın
deren Hauptvorstande 1tz und Stimme aben, und sS1e erwarte VO ihren
Mitgliedern, da ß ıch dieselben gegebenenfalls ın der Generalsynode der
konfesslionellen Tuppe ansc.  1elben
Der Allgemeinen Kvangelisch-lutherischen Konferenz S1INd ihre Mitglieder
zugehorig, und S1e hat das eC. einen Vertreter die „Engere Konferenz‘‘
entsenden.

Das erhaltnis der Lutherischen Konferenz in Miınden-Ravensberg Z  E ‚„ Vereinl1-
gung der Kvang.-Lutherischen inner. der preußischen Landeskirche‘‘‘ wurde
durch Beschlüsse belder Organisationen VO DL bzw Maı 1912 1ın
festgelegt, daß
el sıch 1Ns wı1issen 1ın der ellung ZUTFT eılıgen Schrift un! den ekenntnis-
S©  . der lutherischen iırche
el1! Organıiısationen en einander ihren Versammlungen enin.
Die Lutherische Konferenz 1ın Bielefeld (recte 1ın Minden-Ravensberg) ist
berechtigt, Abgeordnete ın den Hauptvorstand der Vereinigung nach Maßgabe
der Berechtigung der Provınzlalverbande entsenden.
Die Lutherische Konferenz mac. ihren Mitgliedern flıc. gegebenen-

der konfessionellen Tuppe der Generalsynode beizutreten
Die Lutherische Konferenz zahlt die Kasse des Hauptvorstandes einen
jJahrlıchen Beitrag VO  w (zZur el

Dem Hauptvorstande der Vereinigung gehoren A eıt Konsiıstorlalprasıdent
Sydow-Münster, ast. Tof. Moller-Gutersloh un! ast. Hartmann-Ro-

dinghausen
1928 Die Tundsatze der Lutherischen Konferenz 1n Minden-Ravensberg.

Die Lutherische Konferenz 1n Miınden-Ravensberg STEe auf dem Tunde des
ortes Gottes, wWwI1e olienbDar ist 1enun! Neuen Testament und bezeugt
ın den Bekenntnisschriften der Lutherischen iırche
S1e alt fur ihre dauernde Aufgabe, fuüur die historischen Rechte der uther1-
schen Gemeinde un: der lutherischen ırche insgemeın ın ezug auf TEe
un ultus einzutreten.
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Sie ist insofern der v.-lutherischen Vereinigung der preußischen ‚andeskır-
ch! (konfessionelle Gruppe) angeschlossen, als wel ertretier deren aupt-
vorstand S1iıtz und Stimme aben; sS1e erwarte VO.  - ihren Mitgliedern, ıch
dieselben gegebenenfalls ın der Generalsynode der konfessionellen TuUuppe
anschließen.
Der Allgemeinen Evangelisch-lutherischen Konferenz ınd ihre Mitglieder
zugehorig, und S1e hat das eCc. ınen Vertreter die „eNgeTE Konferenz‘‘ Zentsenden.

(Der ahresbeitrag der Lutherischen Konferenz Minden-Ravensberg betraägt
I — RM)

1943 Tundsatze der Lutherischen Konferenz iın Minden-Ravensberg
Die Lutherische Konferenz 1n Minden-Ravensberg hat den Zweck, die Geme1lin-
den Minden-Ravensbergs erantwortlichkeit fur OÖrdnung, ege und
Erhaltung lutherischer ırche aufzurufen; siıie ste. aufdem TUN! des ortes
ottes, wıe oflienbar‘ ist Alten und Neuen Testament, und bezeugt ın den
Bekenntnisschriften der lutherischen 1I5C
Sie verpflichtet ihre Mitglieder erantwortung fur eiıne schrift- und be-
enntnisgemaße erkundigung un!| ahrung der lutherischen Überlieferung

der Ordnung des .Ottesdienstes
S1e verpflichtet ihre Mitglıeder ZULX TDel der Ordnung 1ner EVange-
ch-lutherischen iırche inner. der DE  7 und ıner entsprechenden
ung der altpreußischen Union. Um dieser Aufgabe willen ist S1e der
Evangelisch-lutherischen ereinıgung der altpreußischen Landeskirche SOwWwI1e
der Allgemeinen Evangelisch-lutherischen Konferenz angeschlossen und sStie.

erbindung mit dem Lutherischen Kat.
Sie verpflichtet ihre Mitglieder ZUr Abwehr der Tiehre nach Schrift und
ekenntnis Sınne der Bekenntnis-Synoden VO.  - Barmen und Dahlem.
Jahresbeitrag ist chatzmeister Superıint. l. Kuhlo, Rödinghausen
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